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(54) SANITÄRES BECKEN, INSBESONDERE SPÜLBECKEN

(57) Die Erfindung betrifft ein sanitäres Becken (1),
insbesondere Spülbecken, mit einem Beckenboden
(1.4), mit mindestens einer relativ zu dem Beckenboden
(1.4) im Wesentlichen vertikal oder steil verlaufenden Be-
ckenwand (1.5), mit einer Ablauföffnung (1.9), die mit
einem Ablaufventil (2) versehen ist, und mit einem Über-
lauf (4). Um ein derartiges Becken hinsichtlich seiner
Funktion und Optik zu verbessern, indem eines oder
mehrere der beim Stand der Technik aufgezeigten Pro-

bleme, wie etwa die direkte Sichtbarkeit von Verschmut-
zungen am Ablauf und Überlauf und/oder die Blockierung
des Ablaufventils durch einen darüber gestellten Koch-
topf oder Geschirrteller, reduziert oder beseitigt werden,
sieht die Erfindung vor, dass die Ablauföffnung (1.9) oder
die Ablauföffnung (1.9) und der Überlauf (4) hinter min-
destens einer Abdeckung (8), die mit der im Wesentli-
chen vertikal oder steil verlaufenden Beckenwand (1.5)
lösbar verbunden ist, verdeckt angeordnet ist bzw. sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein sanitäres Becken, ins-
besondere Spülbecken, mit einem Beckenboden, mit
mindestens einer relativ zu dem Beckenboden im We-
sentlichen vertikal oder steil verlaufenden Beckenwand,
mit einer Ablauföffnung, die mit einem Ablaufventil ver-
sehen ist, und mit einem Überlauf.
[0002] Sanitäre Becken wie Waschbecken und Spül-
becken sind in vielfältigen Ausführungen bekannt. Sol-
che Becken werden üblicherweise aus Edelstahlblech,
Kunststoffmaterial, Keramikmaterial oder Verbundmate-
rial hergestellt.
[0003] Bei herkömmlichen Waschbecken sowie Spül-
becken liegen der Ablauf und der Überlauf im direkten
Sichtbereich. Verschmutzungen, z. B. Essenreste, und
Ablagerungen, z. B. Schmutznester, sind am Ablauf bzw.
Überlauf direkt sichtbar und unansehnlich. Der Ablauf
und der Überlauf herkömmlicher Wasch- und Spülbe-
cken lassen sich in der Regel nur unzureichend oder auf-
wendig sauber halten. Ein weiteres Problem bei her-
kömmlichen Wasch- und Spülbecken besteht darin, dass
deren Ablaufventil in seiner Funktion durch darüber ge-
stellte Gegenstände, z. B. Geschirr, gestört werden kann.
Eine solche Funktionsstörung des Ablaufventils hat ei-
nen langsamen oder gar ausbleibenden Abfluss von
Wasser aus dem Wasch- oder Spülbecken zur Folge.
Ferner ist bei herkömmlichen Wasch- und Spülbecken
unbefriedigend, dass bei mit Geschirr oder trübem
Schmutzwasser gefülltem Becken die Stellung des Ab-
laufventils nicht sichtbar ist. Des Weiteren haben her-
kömmliche Wasch- und Spülbecken für den Ablauf und
den Überlauf von in das Becken eingebrachtem Wasser
mindestens zwei separate Öffnungen, die in verschiede-
ne Richtungen münden oder weit voneinander beabstan-
det sind, üblicherweise im Beckenboden und in einer Sei-
tenwand bzw. in einem seitlichen Abtropfbereich des Be-
ckens. Daraus resultiert eine komplexe Verrohrung, die
unterhalb des Beckens relativ viel Platz beansprucht.
[0004] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, ein sanitäres Becken, insbesondere
Wasch- oder Spülbecken, der eingangs genannten Art,
hinsichtlich seiner Funktion und Optik zu verbessern, in-
dem eines oder mehrere der voranstehend beim Stand
der Technik aufgezeigten Probleme reduziert oder be-
seitigt werden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein sanitäres Becken
mit den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfindungsgemäßen
Lösung sind Gegenstand der auf Anspruch 1 rückbezo-
genen Unteransprüche.
[0006] Das erfindungsgemäße sanitäre Becken, ins-
besondere Wasch- oder Spülbecken, ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ablauföffnung oder die Ablauf-
öffnung und der Überlauf hinter mindestens einer Abde-
ckung, die mit der im Wesentlichen vertikal oder steil ver-
laufenden Beckenwand lösbar verbunden ist, verdeckt
angeordnet ist bzw. sind.

[0007] Hierdurch wird erreicht, dass zumindest der Ab-
lauf und daran gegebenenfalls anliegende Verschmut-
zungen nicht im direkten Sichtbereich des Beckens lie-
gen. Zudem wird durch die erfindungsgemäße Lösung
die Funktion des Ablaufventils nicht durch auf dem Be-
ckenboden abgestellte Gegenstände (z. B. Geschirr) ge-
stört. Wie nachfolgend noch ausführlicher erläutert wird,
ermöglicht die erfindungsgemäße Lösung, dass die je-
weilige Funktionsstellung des Ablaufventils auch bei mit
Geschirr oder trübem Schmutzwasser gefülltem Becken
sichtbar ist. Vorzugsweise sind die Ablauföffnung und
der Überlauf gemeinsam hinter der mindestens einen mit
der Beckenwand lösbar verbundenen Abdeckung ver-
deckt angeordnet. Hierdurch lässt sich die komplexe Ver-
rohrung zwischen Ablauf und Überlauf außerhalb und
insbesondere unterhalb des Beckens reduzieren und da-
mit Nutzraum zur Anordnung von Möbelteilen oder Stau-
raum zur Unterbringung von Gegenständen gewinnen.
[0008] Vorzugsweise befindet sich weder die Ablauf-
öffnung noch die Überlauföffnung im eigentlichen Ar-
beitsbereich des erfindungsgemäßen Beckens. Da die
Abdeckung lösbar mit der im Wesentlichen vertikal oder
steil verlaufenden Beckenwand verbunden ist, ermög-
licht das erfindungsgemäße Becken eine einfache Rei-
nigung und Wartung der Ablauftechnik sowie des Über-
laufs.
[0009] Die bevorzugte Ausgestaltung der Erfindung,
bei welcher die Ablauföffnung und der Überlauf gemein-
sam hinter der mindestens einen Abdeckung verdeckt
angeordnet sind, ermöglicht insbesondere eine verein-
fache Montage des Ablaufventils zusammen mit dem
Überlauf. Hierzu sind das Ablaufventil und der Überlauf
beispielsweise an einem gemeinsamen Ablaufgehäuse
angeordnet oder gelagert. In diesem Fall lassen sich
durch eine Montage des gemeinsamen Ablaufgehäuses
an dem sanitären Becken das Ablaufventil und der Über-
lauf gleichzeitig mit dem sanitären Becken verbinden.
Dies spart Montagezeit. Das erfindungsgemäße Becken
kann dabei für den Ablauf und den Überlauf eine gemein-
same Bodendurchgangsöffnung aufweisen, an welcher
das Ablaufgehäuse montiert werden kann bzw. ist. Das
gemeinsame Ablaufgehäuse für den Ablauf und den
Überlauf kann auch als zentraler Anschluss oder gemein-
samer Anschluss bezeichnet werden.
[0010] Das Ablaufgehäuse des erfindungsgemäßen
sanitären Beckens weist vorzugsweise eine seitliche
Ausgangsöffnung auf, an der ein Ablaufrohr
anschließbar ist. Die seitliche Ausgangsöffnung des Ab-
laufgehäuse kann dabei beispielsweise in Form eines
Anschlussstutzens ausgebildet sein. Diese Ausgestal-
tung trägt zu einer kleinbauenden, platzsparenden Ab-
laufverrohrung unterhalb des Beckens bei.
[0011] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Beckenwand eine Ni-
sche aufweist, in welcher die Ablauföffnung oder die Ab-
lauföffnung und der Überlauf angeordnet sind. Diese
Ausgestaltung ermöglicht es, eine verdeckte Anordnung
insbesondere der Ablauföffnung in kompakter Bauweise
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und mit geringem zusätzlichen Materialwand für die Ab-
deckung der Ablauföffnung zu realisieren. Insbesondere
ermöglicht diese Ausgestaltung, die Innenfläche des sa-
nitären Beckens im Wesentlichen als geschlossene In-
nenfläche auszuführen.
[0012] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung sind an und/oder in der Nische Führungen zur form-
schlüssigen Anbindung der Abdeckung ausgebildet oder
befestigt. Diese Ausgestaltung ermöglicht eine einfache
Montage sowie eine genaue und zuverlässige Positio-
nierung der Abdeckung an der im Wesentlichen vertikal
oder steil verlaufenden Beckenwand.
[0013] Die Führungen können beispielsweise in Form
von parallel zueinander verlaufenden Rippen verwirklicht
sein, die sich an einander gegenüberliegenden schma-
len Nischenseiten vertikal oder nahezu vertikal erstre-
cken. Nach einer alternativen Ausgestaltung können die
Führungen auch in Form von parallel zueinander verlau-
fenden säulenförmigen Führungselementen oder in
Form von vertikalen, parallel zueinander verlaufenden
Führungsstiften ausgebildet sein, wobei diese Führungs-
elemente oder Führungsstifte getrennt und beabstandet
von der Wandung der Nische angeordnet sind. Beispiels-
weise können von wobei diese säulenförmigen Füh-
rungselemente oder Führungsstifte mit dem in Nische
befindlichen Abschnitt des Beckenbodens verbunden
sein. Nach einer weiteren oder alternativen Ausgestal-
tung der Erfindung sind die der Abdeckung zugeordneten
Führungen Bestandteil eines das Ablaufventil und/oder
den Überlauf aufweisenden Ablaufgehäuses.
[0014] Nach einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die die Nische aufweisende Beckenwand eine
vordere, hintere, rechte oder linke Beckenwand des sa-
nitären Beckens. Die hier angegebenen Varianten zeich-
nen sich durch verschiedene Vorteile aus. Wenn die die
Nische aufweisende Beckenwand die vordere Becken-
wand des sanitären Beckens ist, fällt die an der Nische
angebrachte Abdeckung bei Betrachtung des Beckens
kaum oder am wenigsten auf. Zudem ist diese Variante
von Vorteil, wenn die Abdeckung nach einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung beweglich, vorzugsweise
verschiebbar, an der Beckenwand gelagert ist, und das
Ablaufventil mittels der beweglich gelagerten Abdeckung
betätigbar ist. In diesem Fall befindet sich die Abdeckung
im eingebauten Zustand des sanitären Beckens in
nächster Nähe zum vorderen Rand des Beckens und ist
somit für den Nutzer des Beckens sehr gut zu erreichen
und entsprechend gut zu betätigen. Unter einer vorderen
Beckenwand wird bezogen auf das erfindungsgemäße
Becken beispielsweise eine Beckenwand des Beckens
verstanden, die sich von einer der Montage einer Was-
serzulaufarmatur dienenden Montageöffnung des Be-
ckens weiter entfernt befindet als eine sich nahe oder
näher an dieser Montageöffnung befindliche hintere Be-
ckenwand des Beckens.
[0015] Die Varianten, bei denen die die Nische aufwei-
sende Beckenwand die hintere, rechte oder linke Be-
ckenwand des sanitären Beckens ist, ermöglichen eine

vergleichsweise hohe Reduzierung der am Ablaufventil
des Beckens anzuschließenden Abwasser-Verrohrung
unterhalb des Beckens. Hierdurch kann der Gewinn an
Nutzraum oder Stauraum zur Unterbringung von Gegen-
ständen bzw. Möbelteilen unterhalb des sanitären Be-
ckens optimiert werden.
[0016] Die Ablauföffnung und/oder das Ablaufgehäu-
se sind bei den vier voranstehend genannten Ausgestal-
tungen der Nische vorzugsweise länglich, beispielsweise
oval ausgebildet. Hierdurch lässt sich bei vorgegebener
Größe der Ablauföffnung bzw. bei vorgegebener Ablauf-
leistung die Tiefe der Nische klein halten und damit Platz
sparen, der erforderlichenfalls als Bauraum oder Stau-
raum genutzt werden kann.
[0017] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Nische, in welcher die Ablauföffnung oder
die Ablauföffnung und der Überlauf angeordnet sind, in
einer vorderen oder hinteren Wandecke des sanitären
Beckens ausgebildet ist, wobei die Abdeckung, im mon-
tierten Zustand horizontal betrachtet, vorzugsweise eine
konkav gekrümmte Innenfläche aufweist. Auch hierdurch
lässt sich bei vorgegebener Größe der Ablauföffnung
bzw. bei vorgegebener Ablaufleistung die Tiefe der Ni-
sche klein halten und damit Platz sparen, der erforderli-
chenfalls als Bauraum oder Stauraum genutzt werden
kann. Die Ablauföffnung kann bei dieser Ausgestaltung
der Nische vorzugsweise im Wesentlichen kreisrund
ausgeführt sein. Eine kreisrunde Ablauföffnung lässt sich
mit einem entsprechend ausgebildeten Ablaufventil be-
sonders zuverlässig flüssigkeitsdicht schließen.
[0018] Wie oben bereits angemerkt, sieht eine bevor-
zugte Ausgestaltung der Erfindung vor, dass die mindes-
tens eine Abdeckung beweglich, vorzugsweise ver-
schiebbar, an der Beckenwand gelagert ist. Hierdurch
lässt sich insbesondere eine komfortable Zugänglichkeit
des Ablaufventil hinsichtlich einer Reinigung und War-
tung des Ablaufventils erzielen. Die beweglich gelagerte
Abdeckung kann hierzu beispielsweise in eine War-
tungsposition bewegt, vorzugsweise hochgeschoben
werden, und nach der Wartung des Ablaufventils wieder
in eine Funktions- oder Betätigungsstellung zurückbe-
wegt werden.
[0019] Wie oben ebenfalls angemerkt, sieht eine wei-
tere Ausgestaltung der Erfindung vor, dass das Ablauf-
ventil mittels der beweglich gelagerten Abdeckung betä-
tigbar ist. Diese Erweiterung des Funktionsumfangs der
Abdeckung trägt zu einem schlichten Design sowie zu
einer einfachen Reinigungsbarkeit des sanitären Be-
ckens bei. Vorzugsweise ist der Abdeckung dabei ein
Rückstellmechanismus zugeordnet, der die Abdeckung
nach einer mittels der Abdeckung ausgeführten
Schließbestätigung des Ablaufventils automatisch in ei-
ne gegenüber dem Beckenboden angehobene Position
bewegt, sodass sich zwischen Abdeckung und Becken-
boden ein Ablaufspalt ergibt.
[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist das Ab-
laufventil derart ausgeführt, dass es automatisch eine
Offenstellung einnimmt, wenn die Abdeckung aus dem
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erfindungsgemäßen Becken entnommen ist. Bei ent-
nommener Abdeckung bleibt das Ablaufventil somit in
geöffneter Stellung stehen.
[0021] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Beckenwand ein Gegenlager mit einer dar-
auf abgestützten Sperrspannmechanik aufweist, wobei
die Abdeckung einen Mitnehmer aufweist, der bei einer
abwärts gerichteten Verschiebung der Abdeckung die
Sperrspannmechanik spannt, wobei die Sperrspannme-
chanik in einer bestimmten Position des Mitnehmers ihre
Sperrfunktion ausübt. Hierdurch lässt sich bezüglich der
Abdeckung eine zuverlässige sowie komfortable Betäti-
gungsfunktion realisieren.
[0022] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung ist
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens eine Ab-
deckung mit einer Betätigungsmechanik versehen ist,
die ein Betätigungselement aufweist und derart ausge-
führt ist, dass das Ablaufventil durch Drücken oder Dre-
hen des Betätigungselements betätigbar ist. Hierdurch
lässt sich an der Abdeckung eine zuverlässige und kom-
fortable Betätigungsfunktion hinsichtlich des Ablaufven-
tils realisieren.
[0023] Hinsichtlich einer einfachen, zuverlässigen und
komfortablen Betätigung des Ablaufventils sieht eine
weitere Ausgestaltung der Erfindung vor, dass das Ab-
laufventil als federbelastetes Ventil ausgeführt und/oder
mit einer Sperrspannmechanik versehen ist.
[0024] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass an der Ablauföffnung ein Ablauf-
gehäuse befestigt ist, das mit dem Überlauf versehen ist,
wobei der Überlauf in Form eines unmittelbar an einer
Oberseite des Ablaufgehäuses nach oben ragenden
Überlaufrohres ausgeführt ist. Hierdurch lässt sich die
Ablauf- und Überlauftechnik des erfindungsgemäßen sa-
nitären Beckens besonders platzsparend realisieren.
Dabei ist das Überlaufrohr vorzugsweise über eine lös-
bare Verbindung, beispielsweise eine Steckverbindung
oder Schraubverbindung, mit dem Ablaufgehäuse ver-
bunden. Die letztgenannte Ausgestaltung ist in ferti-
gungstechnischer Hinsicht günstig. Zudem erleichtert
diese Ausgestaltung eine Reinigung des Überlaufs und
auch des Ablaufs. Das obere Ende des Überlaufrohres
endet mit vertikalem Abstand von der Oberseite des Be-
ckens bzw. von der Unterseite eines horizontalen Steges
der Abdeckung. Des Weiteren ermöglicht die lösbare
Verbindung des Überlaufrohres mit dem Ablaufgehäuse
einen einfachen Austausch des Überlaufrohres gegen
ein anderes Überlaufrohr, das kürzer ausgebildet ist und
somit ein niedrigere Überlaufniveau definiert. Das Über-
laufniveau des Überlaufs ist somit auf einfache Weise
variabel. Beispielsweise kann das mit dem Ablaufgehäu-
se lösbar verbundene Überlaufrohr bei Bedarf wegge-
lassen oder gegen ein kürzeres bzw. niedrigeres Über-
laufrohr ausgetauscht werden. Beispielsweise kann das
Ablaufgehäuse einen an seiner Oberseite ausgebildeten
oder angeordneten Anschlussstutzen zur lösbaren An-
bindung des Überlaufrohres aufweisen, wobei dieser An-
schlussstutzen selbst ein kürzeres bzw. niedrigeres

Überlaufrohr definiert, wenn das daran lösbar anbindba-
re, vorzugweise längere Überlaufrohr bei Bedarf entfernt
wird.
[0025] In diesem Zusammenhang sieht eine weitere
Ausgestaltung der Erfindung vor, dass das Ablaufventil
in dem Ablaufgehäuse gelagert, vorzugsweise entnehm-
bar gelagert ist. Diese Ausgestaltung ermöglicht eine ge-
meinsame Montage des Ablaufgehäuses zusammen mit
dem Ablaufventil. Ist das Ablaufventil entnehmbar in dem
Ablaufgehäuse gelagert, erleichtert dies eine Reinigung
des Ablaufgehäuses und eines daran angeschlossenen
Abwasserrohres.
[0026] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist der Überlauf, der vorzugsweise in
Form eines unmittelbar an einer Oberseite des Ablauf-
gehäuses nach oben ragenden Überlaufrohres ausge-
führt ist, von dem Ablaufventil horizontal beabstandet.
Anders ausgedrückt, sind bei dieser Ausgestaltung der
Ablauf in Form der Ablaufventils und der Überlauf unab-
hängig voneinander nebeneinander am Ablaufgehäuse
positioniert.
[0027] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung sind die Beckenwand und die mindestens eine Ab-
deckung, im an der Beckenwand montierten Zustand,
horizontal betrachtet innenseitig im Wesentlichen flä-
chenbündig zueinander ausgebildet. Hierdurch lässt sich
ein optisch geschlossen erscheinendes sanitäres Be-
cken, insbesondere Spülbecken, ohne Stoßkanten an
der Innenseite der Beckenwand erzielen.
[0028] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Abdeckung an ihrer Oberseite eine optische
Anzeige und/oder mindestens ein elektronisches
[0029] Bedienelement zur Steuerung mindestens ei-
ner Ventilfunktion aufweist. Durch diese Ausgestaltung
lässt sich der Funktionsumfang der Abdeckung vorteil-
haft erweitern. Mittels des elektronischen Bedienele-
ments oder einem entsprechenden Bedienfeld an der
Oberseite der Abdeckung kann beispielsweise eine
Steuerung (Betätigung) eines elektromotorischen oder
elektromagnetischen Ablaufventils ermöglicht werden.
Alternativ oder ergänzend kann das elektronische Be-
dienelement oder das Bedienfeld eine Steuerung (Betä-
tigung) eines elektromotorischen oder elektromagneti-
schen Wasserzulaufventils ermöglichen. Insbesondere
kann die dem Ablaufventil zugeordnete Steuerung her-
gerichtet sein, um verschiedene Öffnungszustände des
Ablaufventils bzw. verschiedene Ablaufvolumenströme
einzustellen. Die Steuerung des Wasserzulaufventils
kann dabei auch eine Temperatursteuerung und/oder
Mengensteuerung, insbesondere Volumenstromsteue-
rung, des zufließenden Wassers (Trinkwassers) umfas-
sen. Die Steuerung des Ablaufventils kann dabei mit der
Steuerung des Wasserzulaufventils verknüpft sein, bei-
spielsweise mittels einer gemeinsamen automatischen
bzw. intelligenten Steuerung. Die eingestellte Wasser-
temperatur und/oder ein eingestelltes Wasserzulaufvo-
lumen und/oder ein eingestellter Wasserzulaufvolumen-
strom und/oder ein eingestellter Öffnungszustand des
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Ablaufventils bzw. Ablaufvolumenstrom können dabei
durch die optische Anzeige an der Oberseite der Abde-
ckung angezeigt werden.
[0030] Des Weiteren ermöglicht die Erfindung indivi-
duelle Designanpassungen, indem die Abdeckung zum
Beispiel aus einem anderen Material und/oder mit einer
anderen Materialfarbe als das sanitäre Becken herge-
stellt wird.
[0031] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
mehrere Ausführungsbeispiele darstellenden Zeichnung
näher erläutert. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 ein in eine Arbeitsplatte eingesetztes er-
findungsgemäßes sanitäres Becken mit
optionaler Wasserzulaufarmatur, in ei-
ner perspektivischen Vorderansicht;

Fig. 2 das sanitäre Becken gemäß Fig. 1 ohne
Arbeitsplatte und ohne Wasserzulaufar-
matur in einer perspektivischen Rückan-
sicht, mit Blick auf eine in einer Nische
der vorderen Beckenwand eingesetzte,
vertikal verschiebbare Abdeckung;

Fig. 3 einen Abschnitt des sanitären Beckens
gemäß Fig. 2, wobei ein vertikaler Schnitt
im Bereich des verdeckten Ablaufventils
gezeigt ist;

Fig. 4 einen Abschnitt des sanitären Beckens
gemäß Fig. 1 mit Arbeitsplatte, wobei ein
vertikaler Schnitt im Bereich des ver-
deckten Überlaufs gezeigt ist;

Fig. 5 das sanitäre Becken gemäß Fig. 1 in ei-
ner weiteren perspektivischen Rückan-
sicht, ähnlich der Fig. 2, wobei hier je-
doch die in der Nische der vorderen Be-
ckenwand eingesetzte verschiebbare
Abdeckung abgesenkt ist;

Fig. 6 das sanitäre Becken gemäß Fig. 1 in ei-
ner weiteren perspektivischen Rückan-
sicht, wie in Fig. 5, wobei hier jedoch die
verschiebbare Abdeckung in eine War-
tungsposition hochgeschoben ist;

Fig. 7 und 8 das sanitäre Becken gemäß Fig. 1 in ei-
ner weiteren perspektivischen Rückan-
sicht, ähnlich wie in den Figuren 2 und 6,
wobei hier jedoch die verschiebbare Ab-
deckung entfernt ist;

Fig. 9 eine Detaildarstellung der in der vorde-
ren Seitenwand ausgebildeten Nische
ohne Abdeckung;

Fig. 10 eine perspektivische Unteransicht des

sanitären Beckens gemäß Fig. 5 mit da-
ran angeschlossenem Ablaufrohrsys-
tem;

Fig. 11 das sanitäre Becken gemäß Fig. 2 in ei-
ner Draufsicht;

Fig. 12 eine Detaildarstellung der Oberseite der
in der Nische eingesetzten Abdeckung;

Fig. 13 ein weiteres Beispiel eines in eine Ar-
beitsplatte eingesetzten erfindungsge-
mäßen sanitären Beckens mit optionaler
Wasserzulaufarmatur, in einer perspek-
tivischen Vorderansicht;

Fig. 14 das sanitäre Becken gemäß Fig. 13 ohne
Wasserzulaufarmatur in Draufsicht;

Fig. 15 einen Abschnitt des sanitären Beckens
gemäß Fig. 13 ohne Arbeitsplatte, wobei
ein vertikaler Schnitt im Bereich des ver-
deckten Ablaufventils gezeigt ist;

Fig. 16 einen Abschnitt des sanitären Beckens
gemäß Fig. 13 ohne Arbeitsplatte, wobei
ein vertikaler Schnitt im Bereich des ver-
deckten Überlaufs gezeigt ist;

Fig. 17 das sanitäre Becken gemäß Fig. 13 ohne
Arbeitsplatte und ohne Wasserzulaufar-
matur in einer perspektivischen Rückan-
sicht, mit Blick auf eine in einer Eckni-
sche der Beckenwand eingesetzte verti-
kal verschiebbare Abdeckung, an der ein
mechanisches Bedienelement zur Betä-
tigung des Ablaufventils gehalten ist;

Fig. 18 das sanitäre Becken gemäß Fig. 17, wo-
bei sich das Bedienelement in einer ab-
gesenkten Stellung befindet;

Fig. 19 das sanitäre Becken gemäß Fig. 17 mit
Blick auf die Ecknische, wobei die Abde-
ckung zu Wartungszwecken nach oben
verschoben ist bzw. entfernt werden
kann;

Fig. 20 das sanitäre Becken gemäß Fig. 19 ohne
Abdeckung in einer Draufsicht; und

Fig. 21 das sanitäre Becken gemäß Fig. 20 in
einer perspektivischen Unteransicht.

[0032] Das in der Zeichnung dargestellte erfindungs-
gemäße sanitäre Becken 1 ist als Spülbecken insbeson-
dere für Küchen bestimmt. Das Becken (Spülbecken) 1
kann aber auch für andere Zwecke, beispielsweise in
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einem Waschraum oder Labor verwendet werden. Das
Becken 1 weist oberseitig optional eine seitliche Erwei-
terung 1.1 auf, die als Abtropffläche dient. Die Erweite-
rung (Abtropffläche) 1.1 kann dabei schalen- oder be-
ckenförmig ausgebildet sein und ein Gefälle in Richtung
des Beckens 1 als Hauptbecken aufweisen.
[0033] Das Becken 1 ist vorzugsweise aus Kunststoff-
material, Keramikmaterial oder Verbundmaterial herge-
stellt, beispielsweise mittels eines Gießverfahrens. Es
kann eine relativ dicke Wandstärke aufweisen, die z. B.
im Bereich von 6 bis 20 mm liegt. Alternativ kann ein
derartiges Becken auch aus vergleichsweise dünnem
Stahlblech mittels eines Umformverfahrens, insbeson-
dere Tiefziehverfahrens, hergestellt werden.
[0034] Fig. 1 zeigt einen Abschnitt einer Zimmerwand
oder Vorwand 3, an der eine Arbeitsplatte 5, beispiels-
weise eine Küchenarbeitsplatte montiert ist. Die Arbeits-
platte 5 weist einen Ausschnitt auf, in den ein erfindungs-
gemäßes sanitäres Becken 1 eingesetzt ist.
[0035] Das Becken 1 weist oberseitig einen seitlich
vorstehenden, umlaufenden Kragen 1.2 auf, der gege-
benenfalls die als Abtropffläche dienende Erweiterung
1.1 einschließt. Das Becken 1 liegt mit dem Kragen 1.2
auf dem Plattenrand, der den in die Arbeitsplatte 5 ein-
gebrachten Ausschnitt umgibt, auf. Der Kragen 1.2 oder
die Erweiterung 1.1 kann eine Durchgangsöffnung 1.3
aufweisen, an der eine optionale Wasserzulaufarmatur
6 montiert oder montierbar ist. Die Wasserzulaufarmatur
6 ist vorzugsweise mit einem elektronisch steuerbaren
Zulaufventil versehen. Insbesondere kann die Wasser-
zulaufarmatur 6 einen Annäherungssensor 6.1 aufwei-
sen, der auf Annährung, d. h. ohne direkten Kontakt be-
rührungsfrei reagiert.
[0036] Das sanitäre Becken 1 hat einen Beckenboden
1.4, eine relativ zu dem Beckenboden 1.4 im Wesentli-
chen vertikal oder steil verlaufende Beckenwand 1.5, ei-
ne Ablauföffnung 1.9, die mit einem Ablaufventil 2 ver-
sehen ist, und einen Überlauf 4. Erfindungsgemäß sind
die Ablauföffnung 1.9 und der Überlauf 4 hinter einer mit
der Beckenwand 1.5 lösbar verbundenen Abdeckung 8
verdeckt angeordnet. Hierzu weist die Beckenwand 1.5
eine Nische 9 auf, in welcher die Ablauföffnung 1.9 und
der Überlauf 4 gemeinsam angeordnet sind. Die Abde-
ckung 8 ist beispielsweise plattenförmig ausgebildet und
hat oberseitig einen abgewinkelten Plattenbereich oder
Steg 8.1. Die Abdeckung 8 kann beispielsweise aus
Kunststoffmaterial, Keramikmaterial, Verbundmaterial
oder rostfreiem Metallblech hergestellt sein. Die Abde-
ckung 8 hat vorzugsweise eine vollständig geschlossen
ausgebildete Sichtfläche 8.2 ohne Durchgangsloch. Es
liegt jedoch auch im Rahmen der Erfindung, dass in dem
abgewinkelten Steg 8.1 oder Plattenbereich eine Durch-
gangsöffnung (nicht gezeigt) ausgebildet ist.
[0037] Die Abdeckung 8 ist vertikal verschiebbar ge-
führt, beispielsweise durch die Becken- oder Nischenge-
ometrie. Vorzugsweise sind hierzu in der Nische 9 par-
allel zueinander verlaufende Führungen 10 ausgebildet
oder befestigt, an denen die Abdeckung 8 formschlüssig

angebunden ist bzw. angebunden werden kann. Die Füh-
rungen 10 können beispielsweise in Form von parallel
zueinander verlaufenden Rippen verwirklicht sein, die
sich an den einander gegenüberliegenden schmalen Ni-
schenseiten 9.1, 9.2 vertikal oder nahezu vertikal erstre-
cken. Die Abdeckung 8 hat an ihren vertikal oder steil
verlaufenden Kanten 8.4, 8.5 die Führungen 10 mit ge-
ringem Spiel formschlüssig umgreifende Elemente, zum
Beispiel Flansche mit den Rippen (Führungen 10) zuge-
ordneten Nuten.
[0038] Die Ablauföffnung 1.9 des erfindungsgemäßen
Beckens 1 ist in einem Teil 1.41 des Beckenbodens 1.4
ausgebildet, wobei sich dieser Teil 1.41 des Beckenbo-
dens 1.4 in die Nische 9 erstreckt. Bei einer normalen
Position der in die Nische 9 eingesetzten Abdeckung 8,
bei welcher die Oberseite 8.10 der Abdeckung 8 im We-
sentlichen flächenbündig mit der Oberseite des Kragens
1.2 des Beckens 1 abschließt, ist die im Beckenboden
1.4 ausgebildete Ablauföffnung 1.9 nicht direkt einseh-
bar. Vielmehr ist dann von dem Beckenboden 1.4 von
oben nur der vor der Abdeckung 8 liegende, vollständig
geschlossene Abschnitt 1.42 des Beckenbodens 1.4 ein-
sehbar.
[0039] Die Abdeckung 8 und die ihr zugeordneten, in
der Nische 9 angeordneten Führungen 10 sind so aus-
gebildet, dass die Beckenwand 1.5 und die Abdeckung
8 im montierten Zustand horizontal betrachtet innenseitig
im Wesentlichen flächenbündig zueinander ausgebildet
sind (vgl. Figuren 2 und 5).
[0040] Die Ablauföffnung 1.9 ist bei dem in den Figuren
1 bis 10 dargestellten Ausführungsbeispiel vorzugsweise
länglich, beispielsweise als ovales Loch oder Langloch
ausgebildet. Die Längsachse der länglichen Ablauföff-
nung 1.9 verläuft parallel zu der der Beckenwand 1.5
bzw. der Rückwand 9.5 der Nische 9. Die Ablauföffnung
1.9 dient dabei zugleich für den Überlauf 4, d. h. die Ab-
lauföffnung 1.9 ist eine gemeinsame Durchgangsöffnung
(Durchbruch) für den Ablauf 11 und den Überlauf 4.
[0041] An der Unterseite des Beckenbodens 1.4 ist im
Bereich der Ablauföffnung 1.9 ein Ablaufgehäuse 12 an-
geordnet, welches die Ablauföffnung 1.9 wasserdicht
umgibt. Das Ablaufgehäuse 12 definiert einen gemein-
samen Anschluss für den Ablauf 11 und den Überlauf 4.
Das Ablaufgehäuse 12 ist entsprechend der Ablauföff-
nung 1.9 länglich, beispielsweise rinnenförmig ausgebil-
det. Unmittelbar an der Oberseite des Ablaufgehäuses
12 ist der Überlauf 4 in Form eines nach oben ragenden
Überlaufrohres ausgeführt (siehe Fig. 4 und Fig. 7). Das
Überlaufrohr 4 ist über eine lösbare Verbindung, vor-
zugsweise eine Steckverbindung oder Schraubverbin-
dung, mit dem Ablaufgehäuse 12 verbunden (siehe Fig.
8). Das obere Ende des montierten Überlaufrohres 4 en-
det mit vertikalem Abstand von dem horizontalen Steg
8.1 der Abdeckung 8.
[0042] In den Figuren 6 bis 10 ist zu erkennen, dass
das Ablaufgehäuse 12 einen an seiner Oberseite aus-
gebildeten oder angeordneten Anschlussstutzen 4.1 zur
lösbaren Anbindung des Überlaufrohres 4 aufweist, wo-
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bei dieser Anschlussstutzen 4.1 selbst ein kürzeres bzw.
niedrigeres Überlaufrohr definiert, wenn das daran lös-
bar anbindbare, vorzugweise längere Überlaufrohr 4 bei
Bedarf entfernt wird. Es lassen sich somit bei Bedarf zwei
unterschiedlich hohe Überlaufniveaus variabel einstel-
len.
[0043] In dem Ablaufgehäuse 12 ist neben dem Über-
lauf 4 das Ablaufventil 2 gelagert. Das Ablaufventil 2 ist
als federbelastetes Ventil ausgeführt und ist mit einer
Sperrspannmechanik 13 versehen. Es weist oberseitig
ein Schmutzfangsieb 20 auf. Das Ablaufventil 2 ist mittels
der vertikal verschiebbaren Abdeckung 8 betätigbar. Die
Sperrspannmechanik (auch Klick-Klack-Mechanik ge-
nannt) ermöglicht zwei Betriebsstellungen (Funktions-
stellungen), und zwar eine (erste) Betriebsstellung, in
welcher das Ablaufventil 2 geöffnet und die Abdeckung
8 in der in Fig. 2 gezeigten Position mit dem Beckenbo-
den 1.4 einen Einlaufspalt 15 begrenzt; und eine (zweite)
Betriebsstellung, in welcher das Ablaufventil 2 geschlos-
sen ist und die Abdeckung 8 in der in Fig. 5 gezeigten
abgesenkten Position im Wesentlichen spaltfrei am Be-
ckenboden 1.4 anliegt.
[0044] Alternativ ist der Abdeckung ein Rückstellme-
chanismus zugeordnet, der die Abdeckung 8 nach einer
mittels der Abdeckung 8 ausgeführten Schließbestäti-
gung des Ablaufventils 2 automatisch in eine gegenüber
dem Beckenboden 1.4 angehobene Position bewegt, so-
dass sich zwischen der Abdeckung 8 und dem Becken-
boden 1.4 ein Ablaufspalt ergibt. Der Rückstellmecha-
nismus kann dabei in der Sperrspannmechanik (Klick-
Klack-Mechanik) integriert sein.
[0045] Des Weiteren weist die Beckenwand 1.5 in der
Nische 9 ein Gegenlager 9.7 auf, auf dem die voranste-
hend erwähnte Sperrspannmechanik 13 oder eine zu-
sätzliche Sperrspannmechanik abgestützt ist (siehe Fi-
guren 3 und 7). Die Abdeckung 8 weist in diesem Fall
einen Mitnehmer auf, der bei abwärts gerichteter Ver-
schiebung der Abdeckung die auf dem Gegenlager 9.7
abgestützte Sperrspannmechanik 13 spannt, wobei die
Sperrspannmechanik 13 in einer bestimmten Position
des Mitnehmers ihre Sperrfunktion ausübt. Bei dem Mit-
nehmer kann es sich um den abgewinkelten Steg 8.1
oder Plattenbereich der plattenförmigen Abdeckung 8
handeln (vgl. Fig. 3).
[0046] Für Reinigungs- oder Wartungszwecke kann
die Abdeckung 8 in eine Wartungsposition hochgescho-
ben oder gezogen und erforderlichenfalls entfernt wer-
den (vgl. Figuren 6 bis 9). Das Ablaufventil 2 kann dann
einschließlich Schmutzfangsieb 20 über die Nische 9 aus
dem Ablaufgehäuse 12 entnommen werden.
[0047] Die Abdeckung 8 und die Nische 9 sind in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel an bzw. in der vorde-
ren Beckenwand 1.5 des sanitären Beckens 1 positio-
niert bzw. ausgebildet. Alternativ kann die Abdeckung 8
oder die Nische 9 aber auch an bzw. in der hinteren Be-
ckenwand 1.6 oder der rechten Beckenwand 1.7 oder
der linken Beckenwand 1.8 positioniert bzw. ausgebildet
werden (vgl. Fig. 11). Je nach Anordnung der Abdeckung

8 und/oder der Nische 9 lässt sich mit dem erfindungs-
gemäßen sanitären Becken 1 im Vergleich zu herkömm-
lichen Spülbecken, bei denen der Ablauf direkt einsehbar
im Beckenboden und der Überlauf in einer vertikalen
oder steil stehenden Beckenwand und/oder in der Ab-
tropffläche angeordnet ist, eine erhebliche Reduzierung
des Platzbedarfs, den die außerhalb des Beckens 1 zu
montierende Abwasserrohrleitung 30 benötigt, erzielen
(vgl. Figuren 10 und 11).
[0048] Wie in den Figuren 11 und 12 gezeigt ist, be-
steht eine weitere optionale Ausgestaltung der Erfindung
darin, dass die Abdeckung 8 an ihrer Oberseite eine op-
tische Anzeige 40, z.B. eine Leuchtdioden- oder Flüssig-
kristallanzeige, und/oder mindestens ein elektronisches
Bedienelement 42, z.B. ein Bedienfeld, zur Steuerung
mindestens einer Ventilfunktion aufweist. Mittels des
elektronischen Bedienelements 42 oder Bedienfeldes
kann eine Steuerung einer Wasserzulaufarmatur 6
und/oder eines elektromotorisch/elektromagnetisch be-
tätigbaren Ablaufventils erfolgen, einschließlich einer
Einstellung der Temperatur des zulaufenden Wassers
und/oder einer Einstellung eines Volumens und/oder Vo-
lumenstroms des zulaufenden Wassers. Die Werte der
eingestellten Parameter können dabei durch die optische
Anzeige 40 angezeigt werden.
[0049] In den Figuren 13 bis 21 sind weitere Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung dargestellt. Wie dort ge-
zeigt, umfasst die Erfindung auch Ausgestaltungen, bei
denen die Nische 9’ in einer vorderen Wandecke, bei-
spielsweise der linken vorderen Wandecke 1.50 des sa-
nitären Beckens 1’ ausgebildet ist (vgl. Figuren 14 und
20). Alternativ kann die Nische 9’ in der vorderen rechten
Wandecke 1.70, der hinteren linken Wandecke 1.60 oder
der hinteren rechten Wandecke 1.80 des sanitären Be-
ckens 1’ ausgebildet sein. Die Abdeckung 8’ weist dabei,
im montierten Zustand horizontal betrachtet, jeweils eine
konkav gekrümmte Innenfläche 8.2’ auf. Der Krüm-
mungsradius der Innenfläche 8.2’ der Abdeckung 8’ ist
dabei erheblich größer als der Krümmungsradius der In-
nenfläche der anderen Wandecken 1.60, 1.70, 1.80 des
Beckens 1 (vgl. insbesondere Figuren 14 und 17 bis 20).
[0050] Des Weiteren ist in den Figuren 13 bis 19 zu
erkennen, dass die Erfindung auch Ausgestaltungen um-
fasst, bei denen die Abdeckung 8’ mit einer Betätigungs-
mechanik versehen ist, die ein Betätigungselement 85
aufweist und derart ausgeführt ist, dass das Ablaufventil
2’ durch Drücken oder Drehen des Betätigungselements
85 betätigbar ist. Das Betätigungselement 85 kann hierzu
beispielsweise als Druckstab bzw. Drehstab ausgebildet
sein, der an einer oberseitigen Durchgangsöffnung 82
der Abdeckung 8’ verschiebbar bzw. drehbar gelagert
und mit seinem unteren Ende mit dem Ablaufventil 2’
wirktechnisch verbunden ist. Das Betätigungselement 85
ist dabei derart mit der Abdeckung 8’, z.B. mit deren ober-
seitigen, horizontalen Steg 8.1’ verbunden, dass es bei
einer nach oben gerichteten Verschiebung der Abde-
ckung 8’ oder Entnahme der Abdeckung 8’ aus der Ni-
sche 9’ unverlierbar an der Abdeckung 8’ gehalten bleibt.
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Das Betätigungselement 85 kann dabei einen gegenüber
dem Stab 85.1 durchmessererweiterten Betätigungskopf
85.2 aufweisen, während die Durchgangsöffnung 82 der
Abdeckung 8’ einen gestuften Innendurchmesser auf-
weist (vgl. Fig. 15). Unterhalb der Durchgangsöffnung 82
kann das Betätigungselement 85 durch ein an dem Stab
85.1 angebrachtes Sicherungselement (nicht gezeigt),
beispielsweise einen Sicherungsring, der in eine am Stab
85.1 ausgebildete Nut (nicht gezeigt) eingreift, gegen He-
rausfallen aus der Durchgangsöffnung 82 gesichert sein.
[0051] Die Abdeckung 8’ ist in dem in den Figuren 17
bis 19 gezeigten Ausführungsbeispiel an Führungen 10’
in Form von Führungsstiften 10’ in Position gehalten. Die
Führungsstifte (Führungsbolzen) 10’ werden vorzugs-
weise getrennt hergestellt und anschließend mit dem in
der Nische 9’ befindlichen Abschnitt 1.41’ des Becken-
bodens 1.4’ verbunden. Hierzu sind in diesem Abschnitt
1.41’ des Beckenbodens 1.4’ Löcher, vorzugsweise Boh-
rungen, z.B. Gewindebohrungen eingebracht, in welche
die Führungsstifte 10’ wasserdicht eingesetzt bzw. ein-
geschraubt sind. Diese Führungsstifte 10’ sind somit ge-
trennt und beabstandet von der Wandung der Nische 9’
angeordnet. Die Abdeckung 8’ weist den Führungsstifte
10’ zugeordnete Formschlusselemente auf, welche die
Führungsstifte 10’ im montierten Zustand der Abdeckung
8’ umgreifen. Bei diesen Formschlusselementen der Ab-
deckung 8’ kann es sich beispielsweise um vertikale Boh-
rungen in der Wandung der Abdeckung 8’ handeln.
[0052] Die Abdeckung 8’ und die ihr zugeordneten, in
der Nische 9’ angeordneten Führungsstifte 10’ sind so
ausgebildet bzw. angeordnet, dass die Beckenwand 1.5,
1.7 und die Abdeckung 8’ im montierten Zustand hori-
zontal betrachtet innenseitig im Wesentlichen flächen-
bündig zueinander ausgebildet sind (vgl. Figuren 14, 17
und 18).
[0053] Der in der Nische 9’ befindliche Abschnitt 1.41’
des Beckenbodens 1.4’ weist zwei voneinander getrenn-
te Durchgangslöcher (Durchbrüche) 1.91’, 1.92’ auf, von
denen eines (1.91’) dem Ablaufventil 2’ und das andere
(1.92’) dem Überlauf 4’ zugeordnet ist, wobei der Über-
lauf 4’ wiederum in Form eines unmittelbar an einer Ober-
seite des Ablaufgehäuses 12’ nach oben ragenden Über-
laufrohres ausgeführt ist. Das Überlaufrohr 4’ ist abge-
winkelt ausgebildet, um es der Geometrie des Nischen-
raumes und den dortigen Platzverhältnissen anzupas-
sen. Das Überlaufrohr 4’ kann unlösbar mit dem Becken-
boden 1.4’ verbunden sein. Das obere Ende des Über-
laufrohres 4’ endet wiederum mit vertikalem Abstand von
dem horizontalen Steg 8.1’ der Abdeckung 8’. Das in der
Nische 9’ neben dem Überlaufrohr 4’ angeordnete Ab-
laufventil 2’ ist mit einer Sperrspannmechanik (sog. Klick-
Klack-Mechanik) versehen, die zum Schließen bzw. Öff-
nen des Ablaufventils 2’ mittels des Betätigungselements
85 betätigt werden kann. Die Sperrspannmechanik ist
hier in dem Ablaufventil 2’ integriert. Das Ablaufventil 2’
und der Überlauf 4’ sind zwar in voneinander getrennten
Durchgangslöchern 1.91’, 1.92’ angeordnet, ihnen ist je-
doch ein gemeinsamer topfförmiger Ablaufkörper (Ab-

laufgehäuse 12’) zugeordnet, der an der Unterseite des
Beckenbodens 1.4’, die Durchgangslöcher 1.91’, 1.92’
abdeckend, mit dem Becken 1’ verbunden, vorzugswei-
se lösbar verbunden ist.
[0054] Bei dem in den Figuren 13 bis 18 gezeigten Aus-
führungsbeispielen lässt sich die Stellung des Ablaufven-
tils 2’, d. h. dessen Funktionszustand, anhand der Stel-
lung des Betätigungselements 85 erkennen. Steht der
Betätigungskopf 85.2 des Betätigungselements 85 über
die Oberseite der Abdeckung 8’ vor, wie dies insbeson-
dere in den Figuren 15 bis 17 gezeigt ist, so bedeutet
dies, dass das Ablaufventil 2’ offen ist, oder anders aus-
gedrückt, sich in seiner Offenstellung befindet. Schließt
der Betätigungskopf 85.2 dagegen im Wesentlichen bün-
dig mit der Oberseite der Abdeckung 8’ ab, wie dies in
Fig. 18 gezeigt ist, so bedeutet dies, dass das Ablauf-
ventil 2’ geschlossen ist, oder anders ausgedrückt, sich
in seiner Schließstellung befindet.
[0055] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf die
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Beispielsweise kann das erfindungsgemäße
sanitäre Becken 1, 1’ auch eine andere Form aufweisen,
beispielsweise als rundes Spülbecken mit einer kreisrun-
den oder ovalen Beckenwandung ausgeführt sein. Des
Weiteren liegt es im Rahmen der Erfindung, Detaillösun-
gen der gezeigten verschiedenen Ausführungsbeispiele
miteinander zu kombinieren. Beispielsweise ist es denk-
bar, die in den Figuren 3 und 7 gezeigte Mechanik der
Abdeckung 8, bei welcher an der Rückwand 9.5 der Ni-
sche 7 ein Gegenlager 9.7 zur Abstützung einer Sperr-
spannmechanik 13 vorgesehen ist, wobei die Sperr-
spannmechanik 13 an der Unterseite des rückseitig ab-
gewinkelten Steges 8.1 der Abdeckung 8 anliegt, auch
bei Ausführungsformen zu verwirklichen, bei denen die
Nische in einer Wandecke des Beckens ausgebildet und
die Abdeckung eine konkav gekrümmte Innenfläche auf-
weist, wie dies in den Figuren 14, 17 und 18 dargestellt
ist. Des Weiteren ist es auch denkbar, die in den Figuren
15 und 16 gezeigte Mechanik der Abdeckung 8’, bei wel-
cher die Abdeckung 8’ ein Betätigungselement 85 auf-
weist und derart ausgeführt ist, dass das Ablaufventil 2’
durch Drücken oder Drehen des Betätigungselements
85 betätigbar ist, auch bei Ausführungsformen zu ver-
wirklichen, bei denen die Nische 9 in einer im Wesentli-
chen ebenen oder gerade verlaufenden Beckenwand
1.5, 1.6, 1.7 oder 1.8 ausgebildet und die Abdeckung 8
eine im Wesentlichen ebene Innenfläche aufweist, wie
dies in den Figuren 2 bis 8 dargestellt ist.

Patentansprüche

1. Sanitäres Becken (1, 1’), insbesondere Spülbecken,

mit einem Beckenboden (1.4, 1.4’),
mit mindestens einer relativ zu dem Beckenbo-
den (1.4, 1.4’) im Wesentlichen vertikal oder steil
verlaufenden Beckenwand (1.5),
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mit einer Ablauföffnung (1.9, 1.91’), die mit ei-
nem Ablaufventil (2, 2’) versehen ist, und
mit einem Überlauf (4, 4’),
dadurch gekennzeichnet, dass
die Ablauföffnung (1.9, 1.91’) oder die Ablauf-
öffnung (1.9, 1.91’) und der Überlauf (4, 4’) hinter
mindestens einer Abdeckung (8, 8’), die mit der
im Wesentlichen vertikal oder steil verlaufenden
Beckenwand (1.5) lösbar verbunden ist, ver-
deckt angeordnet ist bzw. sind.

2. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ablauföffnung (1.9,
1.91’) und der Überlauf (4, 4‘) gemeinsam hinter der
mindestens einen Abdeckung (8, 8’) verdeckt ange-
ordnet sind.

3. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Beckenwand
(1.5) eine Nische (9, 9’) aufweist, in welcher die Ab-
lauföffnung (1.9, 1.91’) oder die Ablauföffnung (1.9,
1.91’) und der Überlauf (4, 4’) angeordnet sind.

4. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass an und/oder in der Nische
(9, 9’) Führungen (10, 10’) zur formschlüssigen An-
bindung der Abdeckung (8, 8’) ausgebildet oder be-
festigt sind, wobei die Führungen (10’) vorzugsweise
getrennt und beabstandet von der Wandung der Ni-
sche (9’) angeordnet sind.

5. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die die Nische (9)
aufweisende Beckenwand eine vordere, hintere,
rechte oder linke Beckenwand (1.5, 1.6, 1.7, 1.8) des
sanitären Beckens (1) ist.

6. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nische (9’) in
einer vorderen oder hinteren Wandecke (1.50, 1.70,
1.60, 1.80) des sanitären Beckens (1’) ausgebildet
ist, wobei die Abdeckung (8’), im montierten Zustand
horizontal betrachtet, vorzugsweise eine konkav ge-
krümmte Innenfläche (8.2’) aufweist.

7. Sanitäres Becken (1, 1’) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Abdeckung (8, 8’) beweglich, vorzugs-
weise verschiebbar, an der Beckenwand (1.5) gela-
gert ist.

8. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ablaufventil (2) mittels
der beweglich gelagerten Abdeckung (8) betätigbar
ist.

9. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Beckenwand

ein Gegenlager (9.7) mit einer darauf abgestützten
Sperrspannmechanik (13) aufweist, wobei die Ab-
deckung (8) einen Mitnehmer aufweist, der bei einer
abwärts gerichteten Verschiebung der Abdeckung
(8) die Sperrspannmechanik (13) spannt, wobei die
Sperrspannmechanik (13) in einer bestimmten Po-
sition des Mitnehmers ihre Sperrfunktion ausübt.

10. Sanitäres Becken (1, 1’) nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die min-
destens eine Abdeckung (8’) mit einer Betätigungs-
mechanik versehen ist, die ein Betätigungselement
(85) aufweist und derart ausgeführt ist, dass das Ab-
laufventil (2’) durch Drücken oder Drehen des Betä-
tigungselements (85) betätigbar ist.

11. Sanitäres Becken (1, 1’) nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Ab-
laufventil (2) als federbelastetes Ventil ausgeführt
und/oder mit einer Sperrspannmechanik (13) verse-
hen ist.

12. Sanitäres Becken (1, 1’) nach einem der Ansprüche
1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Ablauföffnung (1.9, 1.91’) ein Ablaufgehäuse (12,
12’) befestigt ist, das mit dem Überlauf (4, 4’) verse-
hen ist, wobei der Überlauf (4, 4‘) in Form eines un-
mittelbar an einer Oberseite des Ablaufgehäuses
(12, 12’) nach oben ragenden Überlaufrohres aus-
geführt ist, wobei das Überlaufrohr (4, 4’) vorzugs-
weise über eine lösbare Verbindung, vorzugsweise
eine Steckverbindung oder Schraubverbindung, mit
dem Ablaufgehäuse (12, 12’) verbunden ist.

13. Sanitäres Becken (1, 1’) nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass das Ablaufventil (2, 2’) in
dem Ablaufgehäuse (12, 12’) gelagert, vorzugswei-
se entnehmbar gelagert ist.

14. Sanitäres Becken (1, 1’) nach einem der Ansprüche
1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
ckenwand (1.5) und die mindestens eine Abdeckung
(8, 8’) im an der Beckenwand (1.5) montierten Zu-
stand horizontal betrachtet innenseitig im Wesentli-
chen flächenbündig zueinander ausgebildet sind.

15. Sanitäres Becken (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Abde-
ckung (8) an ihrer Oberseite eine optische Anzeige
(40) und/oder mindestens ein elektronisches Bedie-
nelement (42) zur Steuerung mindestens einer Ven-
tilfunktion aufweist.
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